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ß ) Die Bodenfpeicher erfordern, fobald es fich um bedeutendere Getreidemengen
handelt , eine grofse Grundfläche , die unter Umftänden nur fchwierig und nur mit
grofsen Koften zu befchaffen ift .

y) Auch fonft find die Anlagekoften der Bodenfpeicher gröfser, als die einiger
noch vorzuführenden Magazine, insbefondere der Schachtfpeicher.

S) Die Methode des Umfchaufelns läfft fich fchwer controliren und ift koft-
fpielig, fo dafs auch die Betriebskoften fich hoch ftellen.

e) Bodenfpeicher geftatten nicht, grofse Quantitäten von Getreide rafch auf¬
zunehmen und abzugeben.

Hieraus ergeben fich ohne Weiteres die Gründe , wefshalb man in neuerer
Zeit für die Handels-Magazine nur feiten und nur aus befonderen Urfachen das
Princip der Bodenfpeicher in Anwendung zu bringen pflegt .

5 ) Andere Getreidefpeicher mit horizontaler Theilung .

In Folge ihrer Gefchofstheilung laffen fich die Bodenfpeicher auch als Speicher
mit horizontaler Theilung bezeichnen , im Gegenfatze zu den noch zu be-
fprechenden Schachtfpeichern , welche eine verticale Theilung des Magazins¬
raumes aufweifen .

Aufser den Bodenfpeichern zeigen auch noch andere Syfteme von Getreide-
Magazinen eine horizontale Theilung ihres Innenraumes . Hierzu gehören insbefondere
die Getreidefpeicher von Coninck.

Ein nach dem Syftem Coninck conftruirter Speicher (Fig . 212 ) ift gleichfalls durch
horizontale Böden in eine gröfsere Zahl von Gefchofsabtheilungen 7, II , III . . . ge -
theilt . Im Fufsboden jeder Abtheilung find in der Querrichtung des Gebäudes
Schlitze von 2 bis 2,5 cm Breite , die etwa 65 bis 95 cm von einander abftehen , an¬
geordnet ; zwifchen je zwei Schlitzen ift der Fufsboden fattelförmig (wie die Quer-
fchnitte a in Fig . 212 dies zeigen) geftaltet . Füllt man nun das oberfte Gefchofs ( F)
mit Getreide , fo füllen fich durch die Schlitze nach und nach alle tiefer gelegenen
Gefchoffe ; doch ift die Füllung der letzteren keine vollftändige ; fondern zwifchen
je zwei Schlitzen wird ein rinnenförmiger leerer Raum c verbleiben . Bringt man

nun diefen Räumen c entfprechend in den Längsmauern des Speichers
Luftöffnungen an , fo wird hierdurch eine Luftcirculation durch das
Innere des Getreidevorrathes bewirkt ; hierbei werden die Luft¬
öffnungen durch Siebe zu fchliefsen fein , deren Mafchen die Ge¬
treidekörner nicht durchrollen laffen .

Während nun bei den Bodenfpeichern die Confervirung des
Getreides durch Umfchaufeln unterftützt wird, wird diefe Operation
hier dadurch erfetzt, dafs man aus der unterften Abtheilung 7 eine
kleine Partie der Körnermaffe abläfft und diefelbe mittels eines
PaternofterWerkes wieder in die Höhe fchafft . Hierdurch kommt
die gefammte Getreidemaffe in Bewegung ; es gelangen nunmehr
andere Körner an die Oberfläche der Rinnenräume c, und es werden
diefe von der Luft beftrichen .

Auf diefe Weife kann man durch allmähliches Entleeren der
unterften Gefchofsabtheilung in verhältnifsmäfsig kurzer Zeit alle
Gefchofsabtheilungen am frifchen Luftzuge theilnehmen laffen .

Fig . 212 .

Getreidefpeicher
von Coninck .
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Es ift augenfällig , dafs beim Conincß fchen Verfahren die Getreidemaffe mit
der Luft in viel innigere Berührung gebracht wird, als bei den gewöhnlichen Boden-
fpeichern ; eben fo ift fofort klar , dafs letztere , gleiche Körnermengen voraus¬
gefetzt , einen viel gröfseren Rauminhalt beanfpruchen , als die in Rede flehenden
Magazine.

Wir begegnen hierbei zum erften Male dem Principe , wonach man das Ge¬
treide nach Belieben von oben nach unten in Bewegung fetzen und es hierbei einer
mehr oder weniger kräftigen Lüftung ausfetzen kann , einem Principe , das den
fchon mehrfach erwähnten Schachtfpeichern gleichfalls zu Grunde liegt.

Auch die von Artigues im Jahre 1818 angegebene Speichereinrichtung ftrebte
die Confervirung des Getreides in gleichem Sinne an.

Der Artigues' izhe Speicher beftand aus mehreren hölzernen Karten oder Trichtern von ca . 1,5 m.
Höhe und 1,2 m Seitenlange , die in Abftänden von 1 m über einander angeordnet wurden ; die Barts der-
felben zeigte eine Oeffhung von 8c m Weite , die mittels eines Schiebers gefchloffen werden konnte . Der
unterfte Trichter befindet rtch etwa 60 cm über dem Fufsboden. Soll das Getreide in Bewegung gebracht
und gelüftet werden , fo bringt man unter den uuterften Trichter einen Rollkaften und öffnet erfteren, wo¬
durch deffen Inhalt rtch in den Rollkaften ergiefst. Ift der unterfte Trichter geleert , fo fchliefst man ihn
und öffnet den Boden des darüber gelegenen ; hierdurch wird diefer geleert und der erftere gefüllt u . f . f.
In folcher Weife fährt man fort , bis fämmtliche Trichter geleert und gefüllt worden find , bis alfo die ge-
fammte Getreidemaffe in Bewegung gekommen ist.

6) Sc hach tfp ei eher .
Ein Schachtfpeicher kennzeichnet fich dadurch , dafs der Innenraum des Bau¬

werkes in eine bald gröfsere, bald kleinere Zahl von hohen , prismatifchen Behältern
oder Schächten zerfällt, die am unteren Ende trichterförmig geftaltet und dafelbft
verfchliefsbar find ; das .zu magazinirende Getreide wird (mittels Aufzüge oder
fonftiger Hebewerke ) in den oberften Theil des Speichers gehoben und dort in
die einzelnen Schächte gefchüttet . Wird nun aus einem diefer Schächte (durch
Oeffnen des Trichterverfchluffes) eine kleine Menge Getreide abgelaffen , fo kommt
die gefammte Körnermaffe des betreffenden Schachtes in Bewegung ; wird hierbei
weiters für einen energifchen Luftzug geforgt , fo übt diefer feine reinigende und
confervirende Wirkung aus ; erftere wird in der Regel auch noch durch Siebe
unterftützt .

Die gefonderten Schächte geftatten die Trennung des angefahrenen Getreides
nach feiner Herkunft , feinem Beftimmungsort , feinem Eigenthümer etc.

Die einzelnen Getreidebehälter , die im Vorliegenden Schächte geheifsen werden
follen , werden auch Kaften , Trichter , Zellen (in Amerika bins) und Silos ge¬
nannt . Letztere Bezeichnung ift alfo hier für ein anderes Object , wie in Art . 143
(S . in ) und Art . 151 (S . 125) gewählt ; im Laufe derZeit fcheint man den Namen
Silo auf jeden grofsen Getreidebehälter ausgedehnt zu haben , deffen Höhe im Ver¬
hältnis zu feinen Querfchnittsdimenfionen eine grofse ift.

Mit Rückficht hierauf werden Schachtfpeicher häufig auch Silofpeicher oder
Silos fchlechtweg geheifsen ; in Amerika werden fie (wie fchon in Art . 150 , S . 123
bemerkt wurde) wegen der bei ihnen erforderlichen Hebeeinrichtungen Getreide -
Elevatoren (_grain elevators) genannt ; auch die deutfehe Bezeichnung Getreide¬
heber wird hie und da angewendet .

Die Getreidefchächte liegen zum Theile dicht neben einander ; zum Theile find
Zwifchenräume vorhanden , in denen Paternofterwerke oder fonftige Hebeeinrichtungen
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